
Tillmann, Werner K.

Article  —  Digitized Version

Ein Vierteljahrhundert CORFO: Wirtschaftsplanung in Chile

Wirtschaftsdienst

Suggested Citation: Tillmann, Werner K. (1964) : Ein Vierteljahrhundert CORFO: Wirtschaftsplanung in
Chile, Wirtschaftsdienst, ISSN 0043-6275, Verlag Weltarchiv, Hamburg, Vol. 44, Iss. 7, pp. 303-304

This Version is available at:
https://hdl.handle.net/10419/133408

Standard-Nutzungsbedingungen:

Die Dokumente auf EconStor dürfen zu eigenen wissenschaftlichen
Zwecken und zum Privatgebrauch gespeichert und kopiert werden.

Sie dürfen die Dokumente nicht für öffentliche oder kommerzielle
Zwecke vervielfältigen, öffentlich ausstellen, öffentlich zugänglich
machen, vertreiben oder anderweitig nutzen.

Sofern die Verfasser die Dokumente unter Open-Content-Lizenzen
(insbesondere CC-Lizenzen) zur Verfügung gestellt haben sollten,
gelten abweichend von diesen Nutzungsbedingungen die in der dort
genannten Lizenz gewährten Nutzungsrechte.

Terms of use:

Documents in EconStor may be saved and copied for your personal
and scholarly purposes.

You are not to copy documents for public or commercial purposes, to
exhibit the documents publicly, to make them publicly available on the
internet, or to distribute or otherwise use the documents in public.

If the documents have been made available under an Open Content
Licence (especially Creative Commons Licences), you may exercise
further usage rights as specified in the indicated licence.

https://www.econstor.eu/
https://www.zbw.eu/
http://www.zbw.eu/
https://hdl.handle.net/10419/133408
https://www.econstor.eu/
https://www.leibniz-gemeinschaft.de/


Einklang mit den Bedürfnissen ihres Handels und 
ihrer Entwicklung stehen. Internationale finanzielle 
und monetäre Richtlinien sollten so gestaltet wer­
den, daß sie den Handels- und Entwicklungsbedürf­
nissen dieser Länder voll entgegenkommen.

12. Alle Länder halten es für notwendig, daß ein be- 
träditlicher Teil der nach Abschluß eines allgemei­
nen und vollständigen Abrüstungsabkommens nach 
und nach freiwerdenden Mittel der Förderung der 
wirtschaftlichen Entwicklung in den Entwicklungs­
ländern zugeschlagen wird.

13. Die Prinzipien, die für den Transithandel von Län­
dern ohne Zugang zur offenen See gelten, werden 
in die von der Konferenz beschlossenen Grund­
sätze auf genommen (wichtigstes Prinzip: Anerken­
nung des Rechts auf freien Zugang zum Meer. 
Anm. d. Red.).

14. Die endgültige Entkolonisierung in  Übereinstim­
mung mit der Erklärung der V ereinten Nationen 
zur Gewährung der Unabhängigkeit an koloniale 
Länder und Völker sowie die Liquidierung der 
Überbleibsel des Kolonialismus in all seinen Er- 
sdieinungsformen sind notwendige Voraussetzun­
gen für die wirtschaftliche Entwicklung und die 
Ausübung des Hoheitsrechts über die nationalen 
Ressourcen.

15. Alle internationalen Prinzipien und Maßnahmen, 
die wirtschaftliche Entwicklung der Entwicklungs­
länder betreffend, sollen die individuellen Charak­
teristika und unterschiedlichen Entwicklungsstufen 
dieser Länder in Rechnung stellen. Dabei soll den 
weniger entwickelten unter ihnen — als wirkungs­
volles Mittel zur Sicherung eines gleichmäßigen 
Wachstums — besondere Aufmerksamkeit gewid­
met werden, ohne daß gegen den Grundsatz der 
Chancengleichheit für a lle  Länder verstoßen wer­
den darf.“ *)

Natürlich konnte auch die W elthandelskonferenz nicht 
alle Probleme auf eine Schlag lösen, und selbst die 
einstimmig gefaßten Beschlüsse müssen ers t von der 
UN-Generalversammlung und von den Regierungen 
bestätigt werden. Die manchmal fragwürdigen Kom­
promisse müssen in der Praxis erst ihre konkrete 
Form finden. Aber der W elthandel als Ganzes hat eine 
neue Richtung eingeschlagen, aus der es kein Zurück 
gibt und aus der ein Ausbrechen wichtiger Handels­
nationen so gut w ie unmöglich geworden ist.

2) Vgl. die vorläufigen Konferenzpapiere: U .N .: „A Consolidation 
of the Recommendations of the Conference". E/CONF. 46/L. 28, 
S. 17 ff.

Ein Vierteljahrhundert CO RFO
\l7irtsdiaftsplanung in Chile 

Dr. W erner K. Tillmann, Santiago de Chile

Die chilenische „Corporación de Fomento de la Pro­
ducción" (CORFO) beging am 25. Mai 1964 den 

25. Jahrestag ihrer Gründung. Angesichts der Bedeu­
tung der von ihr geleisteten A rbeiten und der von 
ihr ausgehenden W irkung auf die chilenische. Volks­
wirtschaft soll in den nachstehenden Ausführungen 
ein Überblick über Ziele und Tätigkeit dieser Institu­
tion gegeben werden. Auf eine detaillierte Darstel­
lung einzelner Pläne wird dabei bewußt verzichtet.

Chile gilt als eines der ersten lateinamerikanischen 
Länder, das eine W irtschaftsplanung eingeführt hat 
und heute noch praktiziert. A uf Grund der Erfahrun­
gen aus der Weltwirtschaftskrise, die auch Chile in 
Mitleidenschaft zog und deutlich die starke Abhängig­
keit der nationalen W irtschaft vom Ausland in  der 
Versorgung mit Rohmaterialien, Anlage- und Konsum- 
gütem zeigte, reifte die Erkenntnis heran, daß die als 
notwendig empfundene wirtschaftliche Unabhängig­
keit nur erreicht werden könne, w enn die Einfuhren 
möghchst durch einheimisches Angebot substituiert 
und die Ausfuhren mittels verm ehrter Erschließung 
der vorhandenen Ressourcen gesteigert würden. Die­
ser Gedanke fand seine Erweiterung in der Einleitung 
einer gesamtwirtschaftlichen Entwicklungspolitik. Für 
die Koordinierung der damit verbundenen Aufgaben 
— Finanzierung, Gestaltung, Ausführung und Über­
wachung von Projekten etc. — wurde daher mit Ge­
setz Nr. 6334 vom 19. April 1939, das am 24. Mai 1939 
in Kraft trat, die CORFO mit Sitz in Santiago de Chile 
geschaffen.

Die als staatliche Behörde geführte „Entwicklungs­
gesellschaft" w ird von einem Vorstand geleitet, der 
32 M itglieder umfaßt und dessen Präsident der W irt­
schaftsminister ist. Die übrigen M itglieder sind le i­
tende Beamte der zuständigen M inisterien, Abgeord­
nete, V ertreter aus Industrie, Handel, Bankwesen, 
Landwirtschaft, der Zentralen Handelskammer und 
sonstiger Verbände. Damit ist der V ertretung aller 
W irtschaftsbereiche Rechnung getragen worden.

Die Arbeit vollzieht sich in  sieben Stabsabteilungen, 
von denen zwei Außenstellen in New York und Paris 
bestehen. Die Finanzierung der CORFO erfolgt aus 
verschiedenen Quellen: aus M itteln des chilenischen 
Staates, der ca. 5 bis 6"/o seines Jahresetats bereit­
stellt, aus Zinserträgen angelegter Eigenmittel, Son­
derfonds (z. B. aus dem Sonderfonds der USA für land­
wirtschaftliche Überschußprodukte), au t Grund des 
Kupfer-Sondergesetzes und aus Krediten internationa­
ler Finanzierungsinstitutionen (BID, W eltbank, Exim- 
bank, IFC, DLF etc.).

K urz- u n d  la n g fr is tig e  V orhaben

Die bisherige Tätigkeit der CORFO läßt sich in drei 
Abschnitte gliedern. In den ersten  Jahren ihres Be­
stehens befaßte sie sich mit der Unterstützung und 
dem Ausbau bereits bestehender Industrien durch 
Kreditvergabe, technische Beratung und durch Neu­
gründung einzelner Unternehmen der Fisch-, Holz-,
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diem isdien und m etallverarbeitenden Industrie. Die 
Vorhaben entstanden nodi nidit aus gesamtwirtsdiaft- 
lidien Überlegungen. Es fehlte an ausgearbeiteten 
Globalplänen — eine Folge der mangelnden Konzep­
tion der -wirtsdiaftlidien Planung. Diese entwidcelte 
sidi erst in der Folgezeit.

In die z-weite Periode fällt die Sektorenplanung. Hier 
haben sidi bisher die augensdieinlidisten Ergebnisse 
der CORFO manifestiert, Es handelte sidi ausnahms­
los um Projekte der Grundstoffindustrie, die den -wei­
teren industriellen Entwidclungsprozeß in Chile maß- 
geblidi beeinflußten. A n erster Stelle ist der Elektri­
fizierungsplan zu er-wähnen, der den Ausbau der 
Energieversorgung vorsah und zur Gründung der 
staatlidien Elektrizitätsgesellsdiaft ENDESA führte. 
Daran sdilossen sidi Gründungen von Gesellsdiaften 
für die Förderung des Bergbaus (ENAMI), zur Stahl­
erzeugung (CAP) und für die Ersdiließung und Auf­
bereitung von Erdöl (ENAP) an. Sämtlidie Pläne und 
ihre Ausführung setzten umfangreiche analytisdie 
V orarbeiten über Volkseinkommen, Produktionshöhe, 
Konsum und Investition, Bodensdiätze etc. voraus.

Große Aufmerksamkeit widmet die CORFO dem land- 
-Wirtsdiaftlidien Bereidi, dessen Produktion damals 
w ie heute n id it ausreidit, die gesamte Bevölkerung 
zu ernähren. So w urden von 1945 bis 1959 allein für 
1,22 Mrd. I  landwirtsdiaftlidie Erzeugnisse einge­
führt, von denen nadi vorsiditigen Sdiätzungen, etwa 
790 Mill. f  hätten gespart werden können, wenn die 
Regierung frühzeitig Maßnahmen zur Verbesserung 
der landwirtsdiaftlidien Produktionsverhältnisse er­
griffen hätte. Der Akzent der Tätigkeit liegt heute auf 
der M edianisierung der Landwirtsdiaft und der Ver­
besserung der Anbaumethoden. Ziel ist die Hebung der 
Erzeugung sowohl von Feldfrüditen als audi auf dem 
Gebiete der Viehwirtsdiaft. Von Bedeutung ist in die­
sem Zusammenhang die Gründung einer Zudierfabrik 
(lANSA) und die landw irtsdiaftlidier Forsdiungsinsti- 
tute, insbesondere für die Forst- und Fisdiereiwirt- 
sdiaft. Diese Projekte wurden bereits 1954 in einem 
Plan zur Förderung der Landwirtsdiaft und des Ver­
kehrswesens zusammengefaßt, der später Bestandteil 
des Zehnjahresplanes geworden ist.

G rundzüge des Z ehn jahresp lanes

Der Zehn jahresplan ste llt die dritte und letzte Etappe 
der Entwidclungspolitik der CORFO dar. Er bezieht 
sidi auf den Zeitraum von 1961 bis 1970 und sieht 
eine jährlid ie Produktionssteigerung von 3,2 Vo auf 
5,5 ®/o vor. Damit w ird der steigenden Nadifrage der 
sidi ständig verm ehrenden Bevölkerung (•+2,5“/o 
jährlidi) Redinung getragen. Hauptziel ist, die einhei- 
m isdie Industrie und Landwirtsdiaft auf ein höheres 
N iveau zu heben. Damit hofft man, audi die Ausfuhr 
w esentlidi zu beleben. H ier ist eine Steigerung um 
das Doppelte vorgesehen.

Die Finanzierung des Zehnjahresplanes in Höhe von 
rund 10 Mrd. diil. Escudos (rund 2,5 Mrd. $) wird zu 
70*/o aus Landesmitteln bestritten, den Rest sollen

Kredite aus dem A usland beisteuern. Die durdizufüh- 
renden Investitionen verteilen sidi im einzelnen auf 
die w iditigsten W irtsdiaftszweige w ie folgt:

Investitions-Sdiwerpunkte des chilenisdien 
Zehnjahresplans

(in Mrd. diil. Escudos)

Bauwirtsdiaft (Wohnungsbau, Schulbau, Kliniken) 2,4
Industrie (Holz vmd Zellulose, diem. Industrie, 

Raffineriewirtsdiaft, Fisdiereiindustrie) 2,0
Verkelir (Straßenbau, Eisenbahn, Häfen) 1,4
Landwirtsdiaft (Viehzucht, W eidewirtschaft,

Düngemittel, Obstanbau, Forstwirtschaft) 0,9
Bergbau, Erdöl (Erweiterung der staatlichen 

Unternehmen) 0,7

Die Finanzierung mit A uslandskrediten soll durdi In­
vestitionen privater Kapitalgeber ergänzt werden, für 
die die diilenisdie Regierung durdi das Gesetz DFL 
Nr. 258 zahlreidie Garantien gewährt. Die Konditio­
nen können allgemein als günstig angesehen werden. 
A llerdings ist derzeit angesidits der bevorstehenden 
Präsidentenw ahlen seitens ausländisdier A nleger eine 
gewisse Zurüdchaltung zu beobaditen.

Der Einfluß der CORFO auf die diilenisdie Volkswirt­
sdiaft ist nur sdiw er exakt anzugeben, denn ihr Bei­
trag  ist für die einzelnen W irtsdiaftssektoren zu viel­
fältig. Unmittelbar können jedodi die Auswirkungen 
auf die Erzeugung elektrisdier Energie, auf die Media­
nisierung der Landwirtsdiaft und die Steigerung der 
F isdianlandungen (von 1940 bis 1958 etwa 400 Vo) fest­
gestellt werden. Dies trifft gleidifalls für die Förde­
rung der Erdölindustrie zu. In jüngster Zeit wurde 
von der CORFO in Zusammenarbeit mit der OEA, der 
BID, der CEPAL und anderen internationalen Organi­
sationen die photom etrisdie Landesvermessung vor­
genommen, m it deren Hilfe die Durdiführung grund- 
legendel- Pläne zur Förderung von Industrie und Land­
w irtsdiaft in Zukunft besser wahrgenommen werden 
soll.

Ziel der CORFO ist stets gewesen, der privaten W irt­
sdiaft die erforderlidie Basis zu versdiaffen, auf der 
sie sidi dann selbst weiterentwidseln kann. Es handelt 
sidi also keinesfalls, wie angenommen werden könnte, 
um eine Anhäufung w irtsdiaftlidier M adit in Händen 
des S taates als Selbstzweds, sondern um den Aus­
drude staatlid ier Initiative zugunsten des Landes 
selbst. H ierbei wird stets das Prinzip staatlid ier Nidit- 
einmisdiung gewahrt, indem von der CORFO gegrün­
dete und im Laufe der Zeit w irtsdiaftlidi leistungs­
fähig gewordene Unternehmen in Privathand über­
führt werden, w ie dies z. B. bei der Stahlindustrie, 
teilweise audi bei der E lektrizitätsw irtsdiaft und bei 
Unternehmen, die Autoreifen und Kupferkabel her- 
steilen, der Fall ist.

Es ist zu hoffen, daß das Beispiel der CORFO, das 
heute eine der Voraussetzungen für das Gelingen des 
Programms der Allianz für den Fortsdiritt für Chile 
darstellt, in w eiteren lateinam erikanisdien Ländern 
Sdiule m adit und damit zur Verbesserung der wirt- 
sdiaftlidien und letztlidi der Lebensverhältnisse des 
ganzen Subkontinentes beiträgt.
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